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6* xc* î>v. Laurentius tltatttyias t)mcen3

Sifcfyof Pott <£l)ur

9Jlit ben 3nfignien bes gotjenprieftertums
bekleibet fdjritt im Blütemonat 9Jlai ber t)od)=

roürbigfte gnäbige §err über unfern fdjönen
gauptplatj 3ur
feftgefdjmückten

Pfarrkirdje, 3ur
(Erteilung ber 1)1.

Firmung. (Ein letj»
tes 9JiaI burd)»
toanberte Bifcfjof
ßaurentius DJlat»

ttjias unfer liebes
„Bibtoalbner

ßänbli" auf feiner
Bifitation unb
Firmreife. Sd)on
2 OTonate fpäter
3tnang ii)n ein
fdjtoeres Blagen»
leiben 3U einer
Operation ins
ßreu3fpital in
(Ei)ur. Statt er»

Ijoffte ffienefung
trat Berfd)limme=
rung bes firank»
Ijeits 3uftanbes
ein. 3n ber Srrülje
bes 29. f][ulifüi)rte
iljn ber îobesen»
gel l)eim 3U ffiott.

Bifdjof ßauren»
tius 9Jlattl)ias
rourbea.26.9Jlär3
1874 3U Slnbeft,
einem Börfd)en
bes fdjönen Bünb»
ner Oberlanbes, geboren, ftubierte in Bifentis
unb (Einfiebeln unb abfoloierte feine priefter»
lidjen Stubien in St. ßu3i in Œl)ur. 2lm 16. 3uli
1899 empfing er bie 1)1. prieftertoeilje unb bjolte
fid) nad)l)er am (Bermanicum 3U Born bie
2Büvbe eines Br. fur. can. 3n bie §etmat 3U=

rückgekeljrt finben toir ben jungen (Belehrten
als Bikar in Dertikon unb an St. Peter unb

Paul in 3ürid), too er fein reicfjes BSiffen unb
feinen grofjen (Eifer in ber feelforglid)en Slrbeit

prädjtig entfaltete. Bad) 8 Fahren Ijolte Bifdjof
Br. (Beorgius Sctjmib oon ©rüneck feinen tiicf)=

tigen ßanbsmann aus ber 3ürd)er Biafpora
l)eim in bie SRefi»

ben3 u. toäljlte iljn
3u feinem ßan3=
1er. 1917 tourbe
Br. Sin3en3 3um
ffieneraloikar unb
Offi3iaI beförbert
u nad) bem Hobe
oon (Eanotticus
ßaim3um Bombe»
kan. 2lm 30. Biai
1932 ernannte
Pius XI. ben ffie»

neraloikar 3um
2Beil)bifd)of mit
bem 9?ecf)te ber
3lad)folge. 2lm 6.
Blai ftarb Bifdjof
©eorgiusu.BJeif)»
bifd)of ßaurentius
Blattljias ergriff
mit ftarker §anb
benfjirtenftabbes
1)1. ßu3ius. Juste
el pie — geredjt
unb gütig, mar
fein 2Bal)Ifprud).
3nif)m Ratten toir
einen Obert)irten
ber uns burd) fein
toaI)rl)aft djriftli»
djes 23eifpiet oor»
anleuchtete, burd)
feinen gerechten

Sinn, leine tiefe Frömmigkeit, feine Selbftlofig»
keit unb feinen Opfergeift. ®Iad)te er es ja bei

feiner legten Firmreife in ßidjtenftein einem 1)1.

ßarl Borromäus gleid), ging ben 2Beg oon Borf
3U Borf 3U Fufe unb oerlangte ausbrücklicf) nur
ein gan3 befd)eibenes Blenu. 211s Sdjöpfer bes

neuen ßatedjismus, ber fein eigenftes 2Berk

toar, toirkt unb lebt er in feiner Biö3efe toeiter.
©ott ber §err fd)enke feinem treuen Biener

bie Fülle bes l)immlifd)en Friebens.

S. Cxc. Dr. Laurentius Matthias vîncenz
Sischof von Chur

Mit den Insignien des Hohenpriestertums
bekleidet schritt im Blütemonat Mai der

hochwürdigste gnädige Herr über unsern schönen

Hauptplatz zur
festgeschmückten

Pfarrkirche, zur
Erteilung der hl.
Firmung. Ein letztes

Mal
durchwanderte Bischof
Laurentius Matthias

unser liebes
„Nidwaldner

Ländli" auf seiner
Visitation und
Firmreise. Schon
2 Monate später
zwang ihn ein
schweres Magenleiden

zu einer
Operation ins
Kreuzspital in
Ehur. Statt
erhoffte Genesung
trat Verschlimmerung

des Krankheit?

- Zustandes
ein. In der Frühe
des 29. Fuliführte
ihn der Todesengel

heim zu Gott.
Bischof Laurentius

Matthias
wurde a.26.März
1874 zu Andest,
einem Dörfchen
des schönen Bündner

Oberlandes, geboren, studierte in Disentis
und Einsiedeln und absolvierte seine priesterlichen

Studien in St. Luzi in Ehur. Am 16. Juli
1899 empfing er die hl. Priesterweihe und holte
sich nachher am Germanicum zu Rom die

Würde eines Dr. jur. can. In die Heimat
zurückgekehrt finden wir den jungen Belehrten
als Vikar in Oerlikon und an St. Peter und

Paul in Zürich, wo er sein reiches Wissen und
seinen großen Eifer in der seelsorglichen Arbeit

prächtig entfaltete. Nach 8 Fahren holte Bischof
Dr. Beorgius Schmid von Grüneck seinen
tüchtigen Landsmann aus der Zürcher Diaspora

heim in die Residenz

u. wählte ihn
zu seinem Kanzler.

1917 wurde
Dr. Vinzenz zum
Generalvikar und
Offizial befördert
u nach dem Tode
von Tanonicus
Laim zum Domdekan.

Am 30. Mai
1932 ernannte
Pius XI. den
Generalvikar zum
Weihbischof mit
dem Rechte der
Nachfolge. Am 6.
Mai starb Bischof
Georgiusu.Weih¬
bischof Laurentius
Matthias ergriff
mit starker Hand
den Hirtenstab des

hl. Luzius. Justs
st pis — gerecht
und gütig, war
sein Wahlspruch.
In ihm hatten wir
einen Oberhirten
der uns durch sein

wahrhaft christliches

Beispiel
voranleuchtete, durch
seinen gerechten

Sinn, seine tiefe Frömmigkeit, seine Selbstlosigkeit

und seinen Opfergeist. Machte er es ja bei

seiner letzten Firmreise in Lichtenstein einem hl.
Karl Borromäus gleich, ging den Weg von Dors
zu Dorf zu Fuß und verlangte ausdrücklich nur
ein ganz bescheidenes Menu. AIs Schöpfer des

neuen Katechismus, der sein eigenstes Werk
war, wirkt und lebt er in seiner Diözese weiter.

Gott der Herr schenke seinem treuen Diener
die Fülle des himmlischen Friedens.
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